
Farbig negativ
Basis-Logo
Die Farbwerte werden 1:1 umgekehrt. 
Bild- und Wortmarke sind 100 % weiß, 
der Farbwert des Hintergrunds ent-
spricht dem auf Seite 14 im obersten 
Logo	definierten	Blau.
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2.  Logos
2.2 Logos der Fakultäten und Fachbereiche
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2.  Logos
2.3 Anwendungsversionen

Graustufen negativ
Basis-Logo 
Bild- und Wortmarke sind 100 %  
weiß und stehen auf einem Umraum.

Basis-Logo mit Namenszusatz und Farb-Code
Jede Fakultät sowie die Fachbereiche Rechtswissen- 
schaft und Wirtschaftswissenschaften haben ein eigenes 
Logo. Hierbei wird das Basis-Logo um folgende zwei 
Identifikationsmerkmale	ergänzt:

Namenszusatz
Das Basis-Logo ist um den Namen der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs ergänzt. Die nebenstehenden Abbildungen 
demonstrieren	dabei	auch	die	offizielle	und	in	allen	 
Kommunikationsmitteln zu verwendende Schreibweise.  
Der Name der Fakultät bzw. des Fachbereichs ist durch 
eine Leerzeile von dem der Gesamtinstitution abgetrennt. 
Positionierung und Zeilenaufteilung sind verbindlich.

Farb-Codierung
Zur	schnellen	Identifikation	einer	Fakultät	bzw.	eines	 
Fachbereichs wird ein Farb-Code-System genutzt, das sich 
auch in den Logos niederschlägt. Wie die nebenstehenden 
Abbildungen zeigen, werden zwei Gestaltungs-Details in 
einem der Fakultät bzw. dem Fachbereich zugeordneten 
Ton eingefärbt:
n der Namenszusatz,
n die zwei mittleren Balken der Bildmarke.

Die	Farbwerte	der	Fakultäten/Fachbereiche	finden	Sie	
auf Seite 14.

Das Farb-Code-System wird ab Seite 26 ausführlich 
erläutert. 

Graustufen positiv
Basis-Logo
Das Logo der Gesamtinstitution  
FAU wird in dieser Anwendung 100 % 
schwarz auf weißen Grund gesetzt.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen,  
erhalten nur die mittleren Streifen  
der Bildmarke FAU den Farb-Code 
der Fakultät. Der Name der Fakultät 
bzw. des Fachbereichs ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen, sind  
die mittleren Balken der Bildmarke 
FAU immer 45 % schwarz. Der Name  
der Fakultät bzw. des Fachbereichs 
ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Analog zu den auf der linken Seite 
abgebildeten Logos weichen die 
mittleren Balken der Bildmarke FAU 
und der Name der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs farblich ab. Beide sind 
45 % schwarz.

*Für den Fachbereich Rechtswissenschaft und den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gelten dieselben Regeln.
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Erosion der Facharbeit  
Diskursiv ausgerufen, empirisch nachweisbar? 
Ein empirischer Blick auf die Betroffenen
Prof. Dr. Sabine Pfeiffer 
DGS-Kongress 2018 in Göttingen.  
Sektionsveranstaltung „Erosion der Facharbeit“ 
Vortrag ergänzt um Detail-Auswertungen

Foto: www.wernerbachmeier.de 

Der Facharbeiter – das unbekannte Wesen

FA Bild in den Medien, der politischen Debatte und der 
aktuellen Sozialforschung

Der Facharbeiter findet in den Medien entweder gar nicht statt oder wird… 

…entweder gleich gesetzt mit dem schlecht qualifizierten, prekären Arbeiter. 

…oder dem „satten“ privilegierten weißen Mann, der frustriert ist und AFD wählt. 

In der Sozial- und Arbeitsmarktforschung ganz ähnlich. Z.B.: 

Klassenbildung EPG, Berufsfeldkonstruktionen und Frey/Osborne: Keine/kaum Differenzierung 
entlang von M+E zu anderen Berufen oder von Beruflichen zu Nicht-Beruflichkeit. 

Seit den alten Arbeiterbewußtseins- und den großen SOFI-Studien: 

FA in der AIS oft nur indirekt Thema (z.B. als Empiriefeld für industrielle Beziehungen). 

„Alter“ Vorwurf aus Genderperspektive, AIS konzentriere sich auf Männer im 
Normalarbeitsverhältnis und Produktion stimmt schon lange nicht mehr – FA ist blinder Fleck. 

Neue Bewußtseinsstudien (Dörre u.a. 2018; Sauer u.a. 2018; Hürtgen/Voswinkel 2014) oft 
wenig auf Arbeitsplatz im Konkreten bezogen und wenig nach FA differenziert. 

Fazit: Es gibt keinen belastbaren aktuellen Forschungsstand zur Facharbeit in DE.

FA Bild im Management der M+E-Branche

Der Facharbeiter   

…ist ein Innovationshemmnis. 

…hat Angst vor Veränderung. 

…steht der Digitalisierung und Industrie 4.0 voller Angst gegenüber. 

…hat nicht mal rudimentäres digitales Wissen. 

…ist wandlungsunfähig und -unwillig. 

…wird verschwinden, weil die digitale Transformation den AM polarisiert.  

…macht viele Fehler, deswegen sind KI & DeepLearning so wichtig. 

…wird immer älter, deswegen ist kollaborative Robotik wichtig. 

Fazit: FA kommt allenfalls als Problem ins Bewußtsein, Ansichten oft Medien-Echo und 
ungeprüfte Vorurteile, die sich in der Forschung schnell entkräften (aber bestehen 
bleiben). Neue organisational-kulturelle Maßnahmen zielen nicht auf den Shopfloor.



Facharbeit aus Sicht des Managements – drei Beispiele 
aus der qualitativen Empirie

Der Standortleiter eines produzierenden Unternehmens macht sich ernsthaft Sorgen, 
ob man dem „Mann an der Maschine ein Tablet in die Hand drücken kann“ und freut 
sich im Interview gleichzeitig, dass seine dreijährige Enkelin schon mit dem Tablet 
umgehen kann. 

Ein Bereichsleiter aus einem großen M+E-Konzern berichtet stolz über seinen 
monatlichen Video-Livestream, bei dem alle MitarbeiterInnen weltweit Fragen im Chat 
stellen können. Das sei eine ganz neue Qualität der Kommunikation auf Augenhöhe 
und gelebte Demokratie. Erst auf Nachfrage wird ihm klar, dass Englisch eine Hürde für 
die Produktionsmitarbeiter darstellt (im Schwäbischen Standort ebenso wie in 
Malaysia) und deswegen faktisch niemand vom Band wegkann. 

Bei einem Automobil-Engineering-Dienstleister, bei dem Mechatroniker eine zentrale 
Rolle beim Aufbau von Anlagen spielen, setzt der CDO (gegen Fach- und Personal-
abteilung) durch, dass die Ausbildungszahlen stark runtergesetzt werden. Die 
Fachabteilungen jammern über Mangel an Facharbeitern und prognostizieren höheren 
Bedarf aus demographischen Gründen. Sein Argument ist: alle Studien zeigten, dass 
die mittlere Qualifikationsebene durch die Digitalisierung verschwinde – da lohne das 
ausbilden nicht mehr. Obwohl betriebliche Erfordernisse objektiv anders sind.

Foto: www.wernerbachmeier.de 

Wer/wo sind die Facharbeiter/-innen?

Hier: Konzentration auf M+E beruflich

Datenbasis: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, n=20.036

Eigene, deskriptive Auswertungen.

Version des verwendeten Datensatzes: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012_SUF 
veröffentlicht 07/2015, doi:10.7803/501.12.1.1.40 

Operationalisierung – Stichprobe  
Typische M+E-Berufe in zentralen M+E-Branchen & 
höchster Abschluss Dual oder Aufstieg (Meister/Techniker)

Höchste 
Qualifikation 
Max1202 

Dual 

Aufstieg 

Aktueller Erwerbsberuf 
F100_kldb2010_2d 

24 Metallerz./-bearb., Metallbau 

25 Maschinen-/Fahrzeugtechnik 

26 Mecha-, Energie- u. Elektroberufe 

27 Techn.Entw./Konstr./Prod.Strg. 

Branchen 
WZ2008n   

24 Metallerzeugung und -bearbeitung 

25 Herst. Metallerzeugnisse 

26 Herst. Datenverarbeitungsgeräte 

27 Herst. elektrischer Ausrüstung 

28 Maschinenbau 

29 Herst. Kraftwagen 

30 Sonstiger Fahrzeugbau  n=1.250

6 %

60 %

34 %

Alle anderen
Alle Beruf noM+E
FA M+E beruflich

& & „Weiße“ alte Männer in Kernfamilie?
…sind migrantischer als andere.

…sind häufiger Single, trotz Kindern.

…sind  nicht älter als andere.

Foto: www.wernerbachmeier.de 



Diversität der Facharbeit 
Sehr viel weniger weiblich – etwas mehr Migration

87,8%

12,2%

M+E dual/Aufst.

42,8%

57,2%

noM+E dual/Aufst.

44,3%

55,7%

Besch. Rest

47,7%
52,3%

DE total

88,5%

11,5%

M+E Beruf

91,6%

8,4%

kM+E Beruf

90,4%

9,6%

Besch. Rest

90,2%

9,8%

DE total

Geschlecht Migration

Männlich Weiblich Total
% % N

FA M+E Beruf 87,8 12,2 1.250
Besch.  oM+E 44,3 55,7 18.424
Total 47,0 53,0 19.674
Pearson chi2(1) = 891,6011 Pr = 0,000

deutsch Migration/
Ausländer Total

% % N
FA M+E Beruf 88,5 11,5 1.250
Besch.  oM+E 90,4 9,6 18.415
Total 90,3 9,7 19.665
Pearson chi2(1) = 5,1868 Pr = 0,023
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FA M+E Beruf

 

20 30 40 50 60 70
 

no M+E Beruf

 

20 30 40 50 60 70
 

Besch.  oM+E

 

20 30 40 50 60 70
 

Techn.Entw./Prod.Stg.

Mecha-/Elektronik

Maschinen/KFZ

Metall

 

Alter: FA haben eine ähnliche Altersverteilung wie alle 
anderen aus.

N MW SD

Metall 432 44,8 10,524
Maschinen/KFZ 533 44,9 10,571
Mecha-/Elektronik 369 45,2 10,376
Techn.Entw./Prod.Stg. 50 32,4 17,600
M+E Berufe 1237 44,8 10,492
Keine M+E Berufe 11798 45,7 10,201
Beschäftigte Rest 18037 45,8 10,428

69,1 30,9

70,8 29,2

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

69,6 30,4

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

nein ja

Kinder <18

Partnerschaft: FA sind/waren seltener verheiratet, haben 
ähnlich oft Kinder unter 18.

53,4 19,4 27,2

53,3 14,0 32,7

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

53,5 18,3 28,3

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Ehe/eingetr.LG Verwitwet/geschieden
Ledig

Partnerschaft

Vergleiche  jeweils Facharbeiter M+E beruflich mit nicht 
M+E beruflich und allen Beschäftigten ohne M+E

Ehe/LG verwitw./
gesch.

Ledig
% % % N

FA M+E Beruf 53,3 14,0 32,7 1.243
No M+E Beruf 53,4 19,4 27,2 11.982
Besch. o. M+E 53,5 18,3 28,3 18.370
Pearson chi2(2) = 29,5309 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 70,8 29,2 1.247
No M+E Beruf 69,1 30,9 12.004
Besch. o. M+E 69,6 30,4 18.394
Pearson Facharbeiter?

…sehen sich mehrheitlich als Arbeiter.

….Unterstützung durch Vorgesetzte besser.

…Gemeinschaft und Kooperation nicht besser. 

Foto: www.wernerbachmeier.de 



Betrieb und Stellung: FA finden sich deutlich überwiegend 
in Großbetrieben und  ordnen sich mehrheitlich als 
Arbeiter ein

16,5 71,0 3,6 8,9

56,5 39,6 0,13,8

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

13,0 67,5 8,2 11,3

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Arbeiter Angestellter
Beamter Selbst./frei

Stellung im Betrieb

21,8 12,2 46,8 6,7 12,4

8,8 5,6 45,9 11,9 27,9

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

21,4 11,2 47,3 6,8 13,4

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

unter 10 10 bis 99
100 bis 499 500 bis 999
1000+

Betrieb Mitarbeiteranzahl

Arbeiter
Ange-

stellter Beamter Selbst.
% % % % N

FA M+E 
Beruf

56,5 39,6 0,1 3,8 1.241
No M+E 
Beruf

16,5 71,0 3,6 8,9 11.901
Besch. o. 
M+E

13,0 67,5 8,2 11,3 18.264
Pearson chi2(3) = 1124,2608 Pr = 0,000

<10 10-99 100-499 500-999 1000+
% % % % % N

FA M+E 
Beruf

8,8 5,6 45,9 11,9 27,9 1.234
No M+E 
Beruf

21,8 12,2 46,8 6,7 12,4 11.256
Besch. o. 
M+E

21,4 11,2 47,3 6,8 13,4 17.309
Pearson chi2(4) = 366,0817 Pr = 0,000 

Gemeinschaft und Zusammenarbeit: FA fühlen sich 
genauso als Teil der Gemeinschaft, die Zusammenarbeit 
mit KollegInnen ist ähnlich gut.

88,2 9,1 2,20,5

88,9 8,6 2,00,5

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

88,2 9,2 2,20,5

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Häufig Manchmal
Selten Nie

Zusammenarbeit KollegInnen

81,3 11,1 4,9 2,7

79,2 13,3 5,3 2,2

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

81,1 11,2 5,0 2,7

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Häufig Manchmal
Selten Nie

Am Arbeitsplatz Teil von Gemeinschaft

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

88,9 8,6 2,0 0,5 1.230
No M+E 
Beruf

88,2 9,1 2,2 0,5 11.382
Besch. o. 
M+E

88,2 9,2 2,2 0,5 17.271
Pearson chi2(3) = 0,7938 Pr = 0,851 

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

79,2 13,3 5,3 2,2 1.229
No M+E 
Beruf

81,3 11,1 4,9 2,7 11.463
Besch. o. 
M+E

81,1 11,2 5,0 2,7 17.389
Pearson chi2(3) = 7,3251 Pr = 0,062

58,2 22,7 13,4 5,7

59,1 25,6 11,0 4,3

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

58,3 23,2 13,1 5,4

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Häufig Manchmal
Selten Nie

Unterstützung Vorgesetzte

78,4 14,3 5,2 2,2

81,7 13,6 3,90,8

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

78,2 14,9 4,8 2,0

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Häufig Manchmal
Selten Nie

Unterstützung KollegInnen

Gemeinschaft und Zusammenarbeit: Die Zusammenarbeit 
mit KollegInnen ist ähnlich gut, die Unterstützung durch 
Vorgesetzte ist besser.

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

59,1 25,6 11,0 4,3 1.199
No M+E 
Beruf

58,2 22,7 13,4 5,7 10.785
Besch. o. 
M+E

58,3 23,2 13,1 5,4 16.075
Pearson chi2(3) = 12,8416 Pr = 0,005

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

81,7 13,6 3,9 0,8 1.198,00
No M+E 
Beruf

78,4 14,3 5,2 2,2 10.820,00
Besch. o. 
M+E

78,2 14,9 4,8 2,0 16.177
Pearson chi2(3) = 16,3665 Pr = 0,001

Frustrierte in prekären Erwerbsverläufen? 

Normalarbeitsverhältnis bleibt die Norm

Viel Verbleib und Aufstieg

Foto: www.wernerbachmeier.de 

Kaum häufiger aber leicht kürzer arbeitslos.
…oder „satt“ im Normalarbeitsverhältnis?



2,0 98,0

3,0 97,0

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

1,9 98,1

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Zeitarbeit Nein

Zeitarbeit

Beschäftigungsart: FA sind weniger befristet und etwas 
mehr in Zeitarbeit. Insgesamt aber mehrheitlich in 
Normalarbeitsverhältnissen.

9,5 90,5

7,0 93,0

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

10,8 89,2

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

befristet Unbefristet

Befristung

Zeitarbeit Keine
% % N

FA M+E Beruf 3,0 97,0 1.198
No M+E Beruf 2,0 98,0 10.473
Besch. o. M+E 1,9 98,1 14.781
Pearson chi2(1) = 5,5778 Pr = 0,018

Befristung Keine
% % N

FA M+E Beruf 7,0 93,0 1.195
No M+E Beruf 9,5 90,5 10.444
Besch. o. M+E 10,8 89,2 14.742
Pearson chi2(1) = 7,6298 Pr = 0,006

29,5 60,1 8,6 1,9

26,1 65,2 7,0 1,8

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

31,2 58,7 8,2 1,9

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Sehr zufrieden Zufrieden
Weniger zufrieden Nicht zufrieden

Zufriedenheit Berufsleben

21,7 66,1 12,3

21,6 69,0 9,4
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FA M+E Beruf

22,9 65,2 12,0

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Wird besser bleibt gleich
wird schlechter

Berufl. Zukunft in zwei Jahren

Verlauf, Aussicht und Zufriedenheit: FA haben etwas mehr 
Aufstiegserfahrung, sehen Ihre nahe Zukunft etwas 
beständiger und sind leicht zufriedener mit ihrem 
Berufsleben.

52,3 4,2 20,7 22,9

57,9 2,6 18,6 20,9

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

54,5 3,8 20,5 21,1

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

Aufstieg Abstieg
Gleich Auf und Ab

Beruflicher Auf-/Abstieg

Auf Ab Gleich Auf/Ab
% % % % N

FA M+E 
Beruf

57,9 2,6 18,6 20,9 1.242
No M+E 
Beruf

52,3 4,2 20,7 22,9 11.903
Besch.o 
o. M+E

54,5 3,8 20,5 21,1 18.231
Pearson chi2(3) = 17,9029 Pr = 0,000

Besser Gleich Schlecht
er% % % N

21,6 69,0 9,4 1.211
21,7 66,1 12,3 11.532
22,9 65,2 12,0 17.669

Pearson chi2(2) = 8,9603 Pr = 0,011

++ + - - -
% % % % N

26,1 65,2 7,0 1,8 1.247
29,5 60,1 8,6 1,9 11.997
31,2 58,7 8,2 1,9 18.382

Pearson chi2(3) = 12,8874 Pr = 0,005

Berufsverläufe 
Am meisten Aufstieg in Kldb 27.  
80% verbleiben in M+E.

50,0 32,4 17,6

66,1 23,1 10,8

76,9 15,8 7,3

89,3 9,31,4
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Techn.Entw./Prod.Stg.

Mecha-/Elektronik

Maschinen/KFZ

Metall

M+E aktuell

3x Verbleib Verbleib+Aufstieg
Verbleib+Akad.
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M+E Erstausbildung/Verlauf

3x Verbleib Verbleib+Aufstieg
Verbleib+Akad. Wechsel Beruf

3x 
Verbleib

Verbleib 
& 

Verbleib
& akadm.

Wechsel 
Beruf

% % % % N
Metall 89,3 9,3 1,4 289
Maschinen/KFZ 76,9 15,8 7,3 342
Mecha-/Elektronik 66,1 23,1 10,8 251
Techn.Entw./Prod.Stg. 50,0 32,4 17,6 142
Total 74,0 18,1 7,9 1.024
M+E Start 58,8 14,4 6,3 20,6 1.298
Pearson chi2(9) = 140,9636 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 35,4 64,6 627
No M+E Beruf 36,6 63,4 7.042
Besch. o. M+E 38,5 61,5 10.090
Pearson chi2(1) = 0,3341 Pr = 0,563

Arbeitslosigkeit: FA sind etwas häufiger arbeitslos, sind 
dies dann aber minimal kürzer als andere.

N MW SD
FA M+E 237 2,0 1,845
No M+E 2.982 2,2 2,378
Besch. o. 4.162 2,2 2,401

1 1.5 2 2.5 3
 

FA M+E Beruf
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Anzahl Jahre Arbeitslosigkeit
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nein ja

Erfahrung Arbeitslosigkeit



Tarif vs. Produzentenstolz?
Beruf ist überwiegend Wunschberuf…

…und Gründe fürs Bleiben stark inhaltlich.

Vergleichbar hohe inhaltliche Zufriedenheit.

Höhere Einkommenszufriedenheit (und -bedeutung).

Persönliche Ziele und  Familie wichtiger.

Foto: www.wernerbachmeier.de 

und

!

Höhere Bedeutung von Karriere und Arbeitsplatzsicherheit.

Bleiben/gehen: FA sehen sich überwiegend im 
Wunschberuf und würden gerne bis zur Rente arbeiten 
(allerdings wollen mehr früher gehen als in anderen 
Berufen). 

69,9 30,1

74,5 25,5

73,8 26,2

71,2 28,7
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gerne vorher gehenlieber (länger)bleiben
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Vorzeitig in Rente
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88,6 11,4

79,3 20,7

74,4 25,6
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Metall

arbeite in WunschberufWürde lieber wechseln

78,1 21,9

79,9 20,1
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no M+E Beruf

FA M+E Beruf

arbeite in WunschberufWürde lieber wechseln

Wunschberuf

◼	Arbeite im Wunschberuf 
◼	Würde lieber was anderes machen

◼	Würde gerne (länger) bleiben 
◼	Würde gerne vorher gehen

Wunsch Anderes
% % N

Metall 74,4 25,6 429
Maschinen/KFZ 79,3 20,7 535
Mecha-/Elektronik 88,6 11,4 367
Techn.Entw./Prod.Stg. 84,7 15,3 249
M+E Berufe 79,9 20,1 1.227
No M+E Berufe 78,1 21,9 11.713
Pearson

Bleiben Gehen
% % N

71,2 28,7 240
73,8 26,2 282
74,5 25,5 188
69,9 30,1 146
75,6 24,4 665
67,1 32,9 6.242

Pearson chi2(3) = 1,2871 Pr = 0,732

Gründe für Bleiben/Gehen: FA wollen überwiegend aus arbeitsinhaltlichen 
Gründen bleiben, nicht aus Finanziellen – mehr als andere Berufe. Am 
stärksten motiviert die Mecha-/Elektroniker das Finanzielle zum Bleiben.  
Gesundheitliche Gründe fürs Gehen überwiegen bei Metall und KFZ, private 
Gründe stärker bei den beiden anspruchsvolleren M+E-Berufen.
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Finanzen Spaß an der Arbeit
Sinnvolles tun wollen
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Finanzen Spaß an der Arbeit
Sinnvolles tun wollen

Gründe fürs Bleibenwollen

◼	Finanzen 
◼	Spaß an der Arbeit	
◼	Sinnvolles Tun

◼	Anstrengung	
◼	Gesundheit 
◼	Privates

Geld Spaß Sinn
% % % N

Metall 20,0 50,0 30,0 10
Maschinen/KFZ 17,6 47,1 35,3 17
Mecha-/Elektronik 33,3 33,3 33,3 6
Techn.Entw./
Prod.Stg.

10,0 60,0 30,0 10
M+E Berufe 14,3 50,0 35,7 28
No M+E Berufe 22,1 54,9 23,0 366
Pearson chi2(6) = 1,7611 Pr = 0,940

Anstr.
Gesund-

heit Privates
% % % N

28,8 37,3 34,0 153
18,3 33,5 48,2 191
24,4 20,6 55,0 131
15,6 23,3 61,1 90
23,6 32,4 44,0 457
24,1 29,6 46,3 3.825

Pearson chi2(6) = 25,8481 Pr = 0,000

27,4 66,0 5,4 1,1

23,2 70,6 5,30,9
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FA M+E Beruf

30,1 63,4 5,4 1,1

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

voll zufrieden zufrieden
weniger zufrieden nicht zufrieden

Art/Inhalte Tätigkeit

Bedeutung: Die Tätigkeit wird ähnlich oft als wichtig 
empfunden wie in anderen Berufen. Art und Inhalt 
werden minimal besser empfunden.

80,1 14,6 3,61,7

77,1 17,4 3,61,9
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FA M+E Beruf

79,6 15,4 3,41,6
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Besch.  oM+E

Häufig Manchmal
Selten Nie

Gefühl, wichtige Tätigkeit

+ + + - - -
% % % % N

FA M+E 
Beruf

23,2 70,6 5,3 0,9 1.247
No M+E 
Beruf

27,4 66,0 5,4 1,1 11.999
Besch. o. 
M+E

30,1 63,4 5,4 1,1 18.309
Pearson chi2(3) = 11,7423 Pr = 0,008 

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

77,1 17,4 3,6 1,9 1.242
No M+E 
Beruf

80,1 14,6 3,6 1,7 11.978
Besch. o. 
M+E

79,6 15,4 3,4 1,6 18.357
Pearson chi2(3) = 7,3616 Pr = 0,061



Ziele: FA sind inhaltlich vergleichbar hoch motiviert und 
Zeit für die Familie ist ihnen etwas wichtiger. 
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Zeit für Familie
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Ziel: Interessen verwirklichen

(eher)nicht (sehr)stark
% % N

FA M+E Beruf 8,8 91,2 1.218
No M+E Beruf 9,4 90,6 11.775
Besch. o. M+E 10,7 89,3 18.052
Pearson chi2(1) = 0,4308 Pr = 0,512 

(eher)nicht (sehr)stark
% % N

FA M+E Beruf 24,4 75,6 1.240
No M+E Beruf 24,7 75,3 11.884
Besch. o. M+E 23,5 76,5 18.214
Pearson chi2(1) = 0,0362 Pr = 0,849
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(eher) nicht (sehr) stark

Ziel: Gutes Einkommen

Einkommen: FA sind zufriedener mit ihrem Einkommen als 
andere – das ist ihnen auch etwas wichtiger als anderen.
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voll zufrieden zufrieden
weniger zufrieden nicht zufrieden

Einkommen

+ + + - - -
% % % % N

FA M+E 
Beruf

14,3 63,4 16,0 6,3 1.247
No M+E 
Beruf

11,6 57,5 21,9 9,0 11.983
Besch. o. 
M+E

13,5 58,1 20,1 8,2 18.368
Pearson chi2(3) = 41,5851 Pr = 0,000

(eher)nicht (sehr)stark
% % N

FA M+E Beruf 14,1 85,9 1.240
No M+E Beruf 22,7 77,3 11.811
Besch. o. M+E 24,5 75,5 18.107
Pearson chi2(1) = 48,0642 Pr = 0,000
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Ziel: Sicherer Arbeitsplatz

Einkommen: FA sind leicht karriereorientierter und mehr 
an einem sicheren Arbeitsplatz interessiert.

(eher)nicht (sehr)stark
% % N

FA M+E Beruf 4,7 95,3 1.247
No M+E Beruf 6,0 94,0 11.901
Besch. o. M+E 8,0 92,0 18.214
Pearson chi2(1) = 3,2017 Pr = 0,074
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Ziel: Karriere machen

(eher)nicht (sehr)stark
% % N

FA M+E Beruf 60,8 39,2 1.235
No M+E Beruf 62,7 37,3 11.908
Besch. o. M+E 61,2 38,8 18.228
Pearson chi2(1) = 1,7322 Pr = 0,188

Die tayloristischen Befehlsempfänger

…sind selbst oft Vorgesetzte.

…beides aber eher selten und differenziert in M+E.

Sind mehr schicht- oder taktgebunden…

…haben mehr Autonomie als meist unterstellt.
Foto: www.wernerbachmeier.de 



Stellung in der Hierarchie: FA geben mehr fachliche 
Anweisungen – sind aber genauso oft Vorgesetzte wie 
andere und haben dann ähnlich viele Mitarbeiter unter sich.
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Anzahl Mitarbeiter wenn Vorgesetzter
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34,3 65,7
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Besch.  oM+E

keine Anweisung Anweisung

Berechtigt anderen Anweisungen zu geben

Keine Anw.
% % N

FA M+E 
Beruf

29,3 70,7 1.198
No M+E 
Beruf

33,6 66,4 10.839
Besch. o. 
M+E

34,3 65,7 16.191
Pearson chi2(1) = 9,1191 Pr = 0,003

Kein VG VG
% % N

FA M+E 
Beruf

67,5 32,5 1.248
No M+E 
Beruf

68,5 31,5 12.001
Besch. o. 
M+E

67,2 32,8 18.398
Pearson chi2(1) = 0,4683 Pr = 0,494

N MW SD
FA M+E 400 9,4 14,802
No M+E 3.755 19,4 284,786
Besch. o. 5.983 21,6 271,332
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nein ja

Taktbindung

Schicht- und Taktbindung: FA arbeiten deutlich häufiger 
schicht- oder taktgebunden.
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nein ja

Schichtarbeit

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 63,8 36,2 1.250
No M+E Beruf 72,8 27,2 12.017
Besch. o. M+E 75,6 24,4 18.424
Pearson chi2(1) = 45,9942 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 74,9 25,1 1.250
No M+E Beruf 88,7 11,3 12.007
Besch. o. M+E 91,1 8,9 18.407
Pearson chi2(1) = 197,2530 Pr = 0,000

Taktbindung wenn 3 Variablen häufig: Wenn Arbeitsabläufe  
vorgegeben & wiederholend & Stückzahl  gesetzt 

Schicht- und Taktbindung: FA arbeiten deutlich häufiger 
schicht- und taktgebunden. Und Allerdings trifft das nur für 
einen kleinen Teil aller FA zu und zeigt sich stark 
unterschiedlich in M+E-Berufen.
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Schicht- u. Taktbindung
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nein ja

Takt-/Schichtbindung

Nein Ja
% % N

Metall 82,7 17,3 439
Maschinen/KFZ 86,1 13,9 545
Mecha-/Elektronik 95,2 4,8 374
Techn.Entw./Prod.Stg. 97,6 2,4 254
Pearson chi2(3) = 57,0375 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 86,8 13,2 1.250
No M+E Beruf 95,4 4,6 12.017
Besch. o. M+E 96,4 3,6 18.424
Pearson chi2(1) = 164,5814 Pr = 0,000

34,9 23,4 17,5 24,2

32,7 24,9 18,6 23,9
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74,0 13,9 6,2 5,8
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Häufig Manchmal
Selten Nie

Einfluss auf Arbeitsmenge

Autonomie: FA können ihre Arbeit seltener selbst planen 
(aber deutlich öfter als meist angenommen), sie haben wie 
andere Berufe geringeren Einfluss auf die Arbeitsmenge als 
andere Beschäftigte.

70,7 15,5 7,1 6,8
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Häufig Manchmal
Selten Nie

Arbeit selbst planen

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

61,6 22,0 9,8 6,7 1.230
No M+E 
Beruf

70,7 15,5 7,1 6,8 11.491
Besch. o. 
M+E

74,0 13,9 6,2 5,8 17.425
Pearson chi2(3) = 52,5114 Pr = 0,000

Häufig Manchmal Selten Nie
% % % % N

FA M+E 
Beruf

32,7 24,9 18,6 23,9 1.227
No M+E 
Beruf

34,9 23,4 17,5 24,2 11.450
Besch. o. 
M+E

36,1 24,1 17,8 21,9 17.357
Pearson chi2(3) = 3,4657 Pr = 0,325



Die Wandlungsunwilligen…
…sind besonders stark von Wandel betroffen.

…sind seltener am PC (dann aber richtig).

…wünschen sich mehr Weiterbildung als sie kriegen.

Foto: www.wernerbachmeier.de 

…bewältigen mehr Wandel und Komplexität als andere.

Wandel: FA sind deutlich stärker von technischem und 
stärker von organisatorischem Wandel betroffen. 
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Index organ. Wandel
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Index techn. Wandel

Normierte Indices gebildet aus vier technischen und drei organisatorischen Variablen.

N MW SD

FA M+E Beruf 1.188 0,41 0,327
No M+E Beruf 10.653 0,31 0,309
Besch. o. M+E 15.632 0,31 0,309

N MW SD

FA M+E Beruf 1.177 0,56 0,343
No M+E Beruf 11.478 0,34 0,311
Besch. o. M+E 17.703 0,32 0,306

Weiterbildung: FA weniger Weiterbildung besucht und 
geplant, gerade von den über 45-Jährigen aber dringender 
gewünscht
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Weiterbildung gewünscht 45+
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Weiterbildung geplant

40,4 59,6

46,1 53,9
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37,9 62,1
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nein ja

Weiterbildung besucht

Nein Ja
% % N

FA M+E 
Beruf

46,1 53,9 1.249
No M+E 
Beruf

40,4 59,6 12.003
Besch. o. 
M+E

37,9 62,1 18.394
Pearson chi2(1) = 15,0298 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E 
Beruf

54,7 45,3 1.209
No M+E 
Beruf

46,8 53,2 11.708
Besch. o. 
M+E

42,2 57,8 18.020
Pearson chi2(1) = 27,0208 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E 
Beruf

44,2 55,8 670
No M+E 
Beruf

55,0 45,0 6.312
Besch. o. 
M+E

57,7 42,3 9.397
Pearson chi2(1) = 28,4976 Pr = 0,000
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nur Anwendung Mehr als Anwendung

Computernutzungstiefe

Anforderungen durch Digitalisierung: FA verbringen weniger 
Zeit am PC und brauchen etwas weniger PC-Kenntnisse – 
haben aber einen höheren Anteil an Mehr-als-Anwendung
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Fach

Nötige PC-Kenntnisse
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% der Arbeitszeit am PC

Anw. > Anw.
% % N

86,2 13,8 1.049
90,3 9,7 9.653
87,8 12,2 15.382

Pearson chi2(1) = 18,1581 Pr = 0,000

Keine Basis Fach
% % % N

9,0 54,9 36,1 1.072
5,9 52,8 41,3 9.758
4,8 50,7 44,6 15.530

Pearson chi2(2) = 21,8542 Pr = 0,000

N MW SD

FA M+E Beruf 1.051 36,3 30,502
No M+E Beruf 9.577 50,2 33,009
Besch. o. M+E 15.290 51,2 31,912



N MW SD

Metall 375 0,60 0,271
Maschinen/KFZ 483 0,65 0,264
Mecha-/Elektronik 336 0,66 0,240
Techn.Entw./Prod.Stg. 233 0,69 0,214
M+E Berufe 1.112 0,65 0,255
Keine M+E Berufe 10.518 0,54 0,284
Beschäftigte Rest 16.052 0,55 0,281

Arbeitsvermögen: FA haben deutlich höhere AV-Werte, 
gehen also mehr mit Wandel, Unwägbarkeiten und 
Komplexität um als andere Berufe und als die restlichen 
Beschäftigten.
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Harte Arbeit?
FA haben weiterhin am meisten rote Arbeitsplätze…

Wenig unzufriedener mit den Bedingungen.

…mit Lärm und Schmutz.

Weniger emotional und  vergleichbar körperlich erschöpft.

Foto: www.wernerbachmeier.de 

Fühlen  sich gesünder, sind krank wenn nötig.

Rote Arbeitsplätze: Bei FA immer noch stärker zu finden.
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Lasten >20kg
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Gebückt/hockend/knieend

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 55,0 45,0 1.250
No M+E Beruf 59,2 40,8 12.014
Besch. o. M+E 66,1 33,9 18.418
Pearson chi2(1) = 8,5604 Pr = 0,003

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 60,0 40,0 1.250
No M+E Beruf 68,6 31,4 12.009
Besch. o. M+E 73,7 26,3 18.411
Pearson chi2(1) = 38,6507 Pr = 0,000
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Lärm

Umgebungsbedingungen: FA haben immer noch die 
deutlich schmutzigeren und lauteren Arbeitsplätze.
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nein ja

Öl, Schmutz

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 32,5 67,5 1.249
No M+E Beruf 64,4 35,6 12.014
Besch. o. M+E 66,3 33,7 18.420
Pearson chi2(1) = 485,2812 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 39,8 60,2 1.250
No M+E Beruf 75,8 24,2 12.011
Besch. o. M+E 80,1 19,9 18.413
Pearson chi2(1) = 730,3646 Pr = 0,000



16,4 64,5 14,7 4,4

13,6 67,2 15,5 3,7
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FA M+E Beruf
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voll zufrieden zufrieden
weniger zufrieden nicht zufrieden

Körperl. Arbeitsbedingungen

Zufriedenheit: FA sind weniger zufrieden mit ihren  
Arbeitsmitteln, aber ähnlich zufrieden mit den 
körperlichen Bedingungen. Weniger vollzufrieden.

18,0 63,7 14,7 3,6
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voll zufrieden zufrieden
weniger zufrieden nicht zufrieden

Arbeitsmittel

+ + + - - -
% % % % N

FA M+E 
Beruf

13,6 67,2 15,5 3,7 1.248
No M+E 
Beruf

16,4 64,5 14,7 4,4 11.953
Besch. o. 
M+E

19,4 64,3 12,6 3,6 18.303
Pearson chi2(3) = 8,2023 Pr = 0,042

+ + + - - -
% % % % N

FA M+E 
Beruf

15,7 68,0 13,2 3,2 1.245
No M+E 
Beruf

18,0 63,7 14,7 3,6 11.848
Besch. o. 
M+E

18,3 62,3 15,5 3,8 18.188
Pearson chi2(3) = 8,9303 Pr = 0,030

Erschöpfung: FA sind körperlich ähnlich erschöpft wie alle 
anderen, aber emotional deutlich weniger erschöpft (als 
körperlich und als alle anderen).

74,4 25,6

79,4 20,6

0 20 40 60 80 100

no M+E Beruf

FA M+E Beruf

73,1 26,9

0 20 40 60 80 100

Besch.  oM+E

nein ja

Emotionale Erschöpfung
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Körperliche Erschöpfung

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 79,4 20,6 1.244
No M+E Beruf 74,4 25,6 11.989
Besch. o. M+E 73,1 26,9 18.369
Pearson chi2(1) = 24,2375 Pr = 0,000

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 79,4 20,6 1.244
No M+E Beruf 74,4 25,6 11.989
Besch. o. M+E 73,1 26,9 18.369
Pearson chi2(1) = 15,0480 Pr = 0,000

Gesundheit: FA fühlen sich leicht gesünder und gehen 
seltener zur Arbeit, obwohl sie krank sind.
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Arbeit trotz Krankheit
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allg. Gesundheitszustand

Nein Ja
% % N

FA M+E Beruf 45,7 54,3 1.242
No M+E Beruf 41,0 59,0 11.977
Besch. o. M+E 42,9 57,1 18.350
Pearson chi2(1) = 10,5944 Pr = 0,001

+ + +  -  - -
% % % % N

FA M+E 
Beruf

27,9 57,3 11,9 3,0 1.248
No M+E 
Beruf

27,7 56,0 13,8 2,5 11.991
Besch. o. 
M+E

30,4 54,3 13,0 2,3 18.379
Pearson chi2(3) = 4,5520 Pr = 0,208

Facharbeit: Ein Fazit
Widersprüchliche Klischees bestätigen sich kaum.

Daten 2012: Vor Digitalisierungsdikurs.

Abwertung der Facharbeit ist diskursiv.

Foto: www.wernerbachmeier.de 



Funktion des Facharbeiters 

These der Komplementarität von  
Facharbeiterqualifikation und betrieblichen 
Anforderungen: 

FA bewältigen Übergangsschwierigkeiten. 

FA besetzen die durch technisch-organisatorischen 
Wandel neu entstehende Stellen. 

FA stabilisiert betriebliche Sozial- und 
Herrschaftsverhältnisse. 

FA erlaubt ‚lose Kopplung‘, die Organisation der 
Produktionsprozesse mit  geringem Aufwand an 
Verwaltung, Planung, Kontrolle. 

FA ermöglicht Betrieben den technischen Wandel zu 
bewältigen, „ohne negative Rückwirkung auf die 
organisatorische, soziale und hierarchische Struktur 
des Betriebes.  

FA macht als „latente Qualifikationsreserve“ 
unabhängig „vom außerbetrieblichen Arbeitsmarkt“.

Drexel 1993

…in der digitalen Transformation 

These der diskursiv erzeugten Obsoletheit  
der Facharbeiterqualifikation 

Management sieht Veränderung Top-down und 
Kompetenz akademischer Fachkraftgruppen. 

Facharbeit wird auch vom Management als Verlierer 
gesehen. 

Facharbeit wird als verzichtbar gesehen, Stabilisierung 
der Verhältnisse auf Ebene von Millenials-Kultur 
diskutiert. 

Die Digitalisierung verspricht enge Kopplung bei 
gleichzeitiger Flexibilität, damit verbundene Risiken 
werden vom Management negiert, Facharbeit dafür also 
nicht mehr gebraucht. 

Management unterschätzt systematisch Eingenlogik  
der stofflichen Prozesse und damit die dort nötigen 
Anpassungen. 

Trotz beklagtem Fachkräftemangel, wird FA kaum als 
strategisches Asset gesehen. Der wahre Mangel wird  
im Digitalen vermutet und Facharbeitern diese 
Kompetenz per se abgesprochen.

  in der digitalen Transformation.…

Vielen Dank – ich freu mich auf die Diskussion!

Foto: www.wernerbachmeier.de 

www.sabine-pfeiffer.de  
@sabinepfeiffer


